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Die abgefallene Vrone
z

der Herrlichkeit /

welche

bep def Weyland
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrns /

„ gem
Darl Kilhelms ,

Sarggrafens zuBaden und Sach.
berg / Landgrafens zu Sauſenberg / Grafen zu

Spyonheim und Eberſtein Herrns zu Roͤteln / Badenweyler /
Lahr und Mahlberg ꝛt . Der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen und Koͤniglich ⸗Catholi⸗

ſchen Majeſtaͤt / wie auch deß Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes General⸗

Feld⸗Maréchals/ und Obriſtens uͤber ein Schwaͤbiſches
Creyß⸗Dragoner⸗Regiment ꝛc. e .

unſers gnaͤdigſt⸗geweſenen

ODandes⸗Datters /
SOCLENNen EXEQullen

in einer bey denſelben in hieſiger Fuͤrſtlichen Reſidenz· Gtadt
Carls⸗Ruhe und Metropolitan - Kirche

gehaltenen
kichen⸗Wegangniß⸗Prcdig

den 6 . Julii 1738 . vorgeſtellet worden

von

Franciſco Rudolph Krügern /
Gochfl . Marggraͤfl . Baden⸗Surlachiſchen Kirchen⸗Bach /

Ober⸗Sof⸗Predigern / und Special - Superintendenten der Fuͤrſtl.
Aemter Carls⸗Ruh und Durlach .

Carls⸗Ruh , gedruckt bey Andr. Jac . Maſchenbauern , Juͤrſtl.Hof⸗ undCantzley⸗Buchdruckern .
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Rófte ms GOTT , unſer Hepland ! und laß
ab von Seiner Ungnade uͤber uns ! etone uns

wieder mit Gnade und Barmhertzigkeit : laßz leuch⸗

ten Sein Antlitz / ſo geneſen wir ! Amen! n

J FEPER )

Vorbereitung .

CACOAp OTT hat meineEhre mir ausgezogen , und

die Crone von meinem Haupt genommen .

NK AI Eine ſolche bewegliche Klage hielte Hiob , der gerechte

—LKĩKͤnccht Gottes / uͤber den unglůckſeeligen Wechſel ſel⸗

nes vormaligen úberaus >herrlichen , Damals aber fehe betruͤbten

Standes / in welchen der verborgene Rath GOttes ihn geſeczet/
Hiob XIX . 9 .

Es iſt mir nicht erlaubt / bey dem Grund meiner zu haltenden

Rede von der Perſon deß liobs und derſelben Genealogia , zu

welcher Zeit und in welchem Stande ſie gelebet⸗ woruͤber ſo viel Strei⸗

tens ift unter den Gelehrten , als úber den Urſprung deß Fluſſes Nili ,

viel zu reden . Dieſes koͤnnen wir verſichert ſeyn aus dem Buch deß

HErrn , daß dieſer vortreffliche Mann nicht geweſen einer von dem

armen Hauffen der Unverſtaͤndigen / und nichts weiß um df HErrn

Weg und um ihres GSOttes Recht , Jer . V. 4 . Mit Beſtand der

Wahrheit koͤnnte man vonihm ſagen / Was der HErr Zebaoth von dem

Stamm Levi bezeuget : Das Geſetz der Wahrheit war in

aa aa a olak ſeinem
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ſeinem Munde / und war kein Boͤſes in feinen Lippen
funden : er wandelte vor mir friedſam und aufrichtig /

und bekehrte Viel von Suͤnden/ , Malach. II . 6. Ex war ein

Mann eines groſſen Geiſtes / V. j . Welches das Goͤttliche

Zeugniß bekraͤfftiget, wann der Nund deß wahrhafftigen GOttes

alſo ſpricht : Es iſt ſeines Gleichen nicht im Lande / ſchlecht
und recht/ gottsfoͤrchtig / und meydet das Boͤſe, Hiob

I . 8. Darum konnte er mit aller Freudigkeit ſeines Gewiſſens alg
cin Heiliger und Geliebter GOttes ſagen : GOtt kennet meinen

Weg wopl , Er verſuche mich/ ſo will ich erfunden wer⸗

den / wie das Gold / denn ich ſetze meinen Fuß auf Seiner
Bahn / und halte Seine Wege / und weiche nicht ab / und
trette nicht von dem Gebott Seiner Lippen / und bewahre
die Rede Seines Mundes / Cap . XXIII . 10 . 1l . 12.

Hat er in der patriarchaliſchen Kirchen gelebet/ entſproſſen aus
dem Geſchlechte Nahors

oder

Abrahams / “ fo ift es eine bekandte
Sache / wie nemlich zu ſolcher Zeit ein Patriarch / welcher Caput Fami -
liæ war / zugleich das Prieſterthum und die Herrſchafft bey feinen Brás
dern und Untergebenen hatte ; Denn ja die Vernunft / will nicht ſagen
die Erfahrung aus den alten Schrifften offtmals gelehret / wie keine

Geſellſchafft ohne Herrſchafft und Aufſicht in einem ordentlichen Stande
koͤnne erhalten werden . Und weil GoOtt ein GOtt der Ords
nung / und nicht der Unordnung / 1. Cor . XIV . 3 . J
weiß /HErr ! daß deß Menſchen Thun nicht ſtehtin ſeiner
Gewalt / und ſtehet in Niemands Macht / wie er wan⸗
dele / oder ſeinen Gang richte / ſtehet ſer . X. 23. Wer wollte
denn zweiflen/ daß die Weißheit GOttes von Anfang der Welt her
hiezunicht ſollte ſolche Perſonen verordnet haben/ welche ein wachtſames
Auge gehabt⸗ ſoſwohl den Gttes⸗Dienſt , als auch was zum gemeinen
Beſten einer Verſammlung heilſam / zu befoͤrdern .

Dieſe Macht aber kam einigen Menſchen zu ſowohl wegen deß
Juris primogenituræ , oder deß Rechts der Erſtgeburt / welches beſon⸗

dere Privilegla dem Erſtgebohrnen ertheilte ; Denn dem Haupt eines
|

ſeden

Quam ſententiam fovet Joh . Lightfoot . Chron . Temp . pag . m . 24 .
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jeden Geſchlechts kam das Prieſterthum und die Herrſchafft ber ſeine

Dependentenzu . Man will ſolches behaupten , wann der Patriarh

Jacob auf ſeinem Sterbe s Bette feinen erfigebohrnen Sohn Ruben

anredete und ſprach : RKuben , mein erſter Sohn ! du biſt

meine Krafft und meine erſte Macht / der Oberſte im

Opffer und der Oberſte im Reich / Genef : XLIX . 3.
*

Ob wir nun wohl ſo gewiß nicht behaupten koͤnnen / daß Hiob

der Erſtgebohrne in ſeinem Geſchlechte geweſen / ſo unterrichten ung

doch einige Umſtaͤnde / daß er das Haupt ſeiner Pamille , einfolglich

der Oberſte im Opffer und oberſter Regent derſelben geweſen . Die

Araber machen einen gewaltigen Mann aus ihm/ nicht weniger die

Mahometaner / und koͤnnen ſeine Klugheit / Beredtſamkeit⸗ Sanft⸗
muth / Weißheit und Freygebigkeit gegen die Duͤrftigen nicht genug⸗

ſam rühmen : er habe Kirchen zum GOttes⸗Dienſt aufgebauet ; Sie
tegen ihm den Namen cines Propheten bey, und palten dafúr , es feye

nach Jofeph fein fo gerechter Prophet aufgeſtanden : GOTT habe ihn

zum Apoſtel , Amt auserſehen / und der Göttlichen Eingebungen ge⸗

wuͤrdiget . Welches wir an ſeinem Ort beruhen laſſen / zumalen

uns nicht unbekandt mit was vor Aufrichtigkeit die Verfaſſer deß
Alkorans ſolchen zuſammen⸗getragen . Wir nehmen die unſtrittigen

Zeugnuſſen von ihm aus ſeinem nach feinem Namen genannten Buch :
er war einprieſter / und opfferte fuͤr ſeine Kinder und Freunde /

Hiob l . 5. Und ſo er ein Deſcendent von Nahor oder Abraham ,

fo ift ja leicht gu erachten ; wie von demſelben die Religion , Glaus

bens⸗Sachen und GOttesforcht ihm ſey eingepflantzet worden . Und

was doͤrffen wir weiter Zeugniß ? wer ſein Buch und ſeine Keden in

denſelben betrachtet / der wird mit Beſtand der Wahrheit von ipm fas

gen / was von feinem Goël und Erloͤſer Eſaias , der Prophet deß HErrn /

geweiſſaget daß auf ihm geruhet der Geiſt der Weißheit
und deß Verſtandes / der Geiſt deß Raths und der

Staͤrcke / der Geiſt der Erkaͤnntniß und der Forcht deß
HERRN / und ſein Riechen war in der Forcht deß
HERRN / ELXI 2 . 3. Hiernaͤchſt war er auch bey ſeiner

Regierung ein Herr von groſſer Authoritæt und Liebe zur Gerechtig⸗
B keit ;

* Tam eruditè quam ſolidè de his privilegiis diſſeruit Megalander noſter

Lutherus in hunc locum . Conf . ejus Comment in Geneſ . p . m . 717 . 718 .

** Hæc ex Scriptis corum collegit Joh . Henr . Hotting . in H . O, . m. $5. 56.
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keit ; Wir nehmen den Beweiß aus ſeinen eigenen Worten : Man
boͤrte mir zu / und ſchwiegen und warteten auf meinen
Rath : Gerechtigkeit war mein Kleid / das ich anzog
wie einen Rock / und mein Recht war meinFuͤrſten Hut /
Hiobx

xINX. n . n . Da ich ausgieng zumThor in derStadt /
und mir ließ meinen Stuhl auf der Gaſſen bereiten / da
mich die Jungen ſahen / und ſich verſteckten / und die

Alten vor mir aufſtunden / da die Oberſten aufhoͤrten
zu reden / und legten ihre Hand auf ihren Mund / und
die Stimme der Fuͤrſten ſich verfroch / Hiob . XXIX . - 10 .

DO
wie herrlich biſt du geweſen / ſeeliger Hiob ! herrli⸗

ther denn Alle / die gegen Morgen wohneten / Cap. I . V. z.

Aber, wie wurde es mit dieſem vortrefflichen Mann gantz an⸗

derſt / da die Hand Gdttes ihn ruͤhrte/ und er in einenEr⸗
barmniß⸗wuͤrdigen Stand geſetzet wurde / Eliob XIX . 2I .
Es begegneten ihmeinige Fatalit eten an feinen lieben Kindern , an
ſeinem unvergleichlich groſſen Vermoͤgen/ und an ſeinem vormals ge⸗
ſunden Leib . From̃er GOT⁊ ! wie troffen ſeineLippen von Querelen
und Klagenl wie wurden ſeineAugen Thraͤnen,Quellen!Meinalntlitz
iſt geſchwollen von Weinen / und mein Auge thraͤnet
zu GOTT / Hiob XVI . 16. 20 . Hoͤret ſein bewegliches Lamento :
GOTT pat meine Epre mir ausgezogen / und die
Crone von meinem Haupt genommen | Yie er denn feis
nen elenden Zuſtand umſtaͤndlich alſo beſchreibet: Schrecken hat
fich gegen mich gekehret / und hat verfolget wie der
Wind meine Herrlichkeit / und wie eine lauffende Wol⸗
cke meinen gluͤckſeeligen Stand : Nun aber geuſſet ſich
aus meine Seele uͤber mich/ und mich hat ergriffen die
elende Zeit / Hiob XXX. ß. 16. , ais wollte er fagen : Yikes, wag
zu meiner zeitlichen Gluͤckſeeligkeit dienete / was zu meinen Ehren , An⸗
ſehen und Herrlichkeit gereichte , und mir gleichſam eine Crone und
Zierde auf meinem Haupte war / ift dahin !

¶ Iſt auch wohl Jemand in dieſer hoͤchſt⸗betrubten Verſammlung/
welcher nicht aus dem winſelnden Mund Hiobs ſeine MePa Vor
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Worte entlehnen muß? GO TT hat mit meine Ehre aus⸗

gezogen / und die Erone von meinem Haupt genom̃en⸗
Was vor einen betruͤbten Gang haben wir / ach leyder! aus unſerm

Hochfuͤrſtl . Trauer⸗Hauſe und Schloß biß andieſe dunckle Staͤtte ge⸗

habt : ? Wer ſiehet dieſes zwar [ plendide Caſtrum Doloris ohne

ſchmertzliche und traurige Gemuͤths Bewegung an : Es muͤßte ja

in demſelben die Natur eines harten Diamants und unbeweglichen

Steins eingepflantzet ſeyn, welcher das Alles / twas uns , lehder !

betroffen / ohne empfindliches Leyd und Beyleyd / und opne Vergieſ⸗
ſung vieler Thraͤnen anſehen koͤnnte ? ¶ Wir wiſſen ja Alle wohl / was

vor einen groſſen Riß der Allgewaltige / der HERR úber Leben und

Tod /in unſererZochfůrſtlichenReEſadlens und in den ſammtlichen

Fuͤrſtlichen Landen gethan / da es Seiner unerforſchlichenWeißheit ge⸗

fallen, vor kurtzer Zeit unſere Crone / unſern allergůtigſten
gnaͤdigſten Landes⸗Vatter aller Unterthanen aus dieſer můh⸗

ſeeligen Sterblichkeit in die frohe Ewigkeit zu verſetzen / unſern

Surchlauchtigſten Ruͤrſten und Herrn / Herrn
Carl Wilhelm / regierenden Marggrafen zu
Baden und Gachberg / Eandgrafen ju

Sauſen⸗

berg Grafen zu Sponbeim und Eberſtein , Herrn
zu Boͤteln / Badenweyler / Eahr und Mablberg de .

Der Roͤm . Kayſerl . und Koͤnigl. Catholiſchen Mafeſtaͤt /
wie auch deß Loͤbl. Schwaͤb. Ereyſes General - Feld⸗Ma⸗
réchaln / und Obriſten uͤber ein Schwaͤbiſches Ereyß⸗
Dragoner⸗Regiment ꝛc. ꝛc. Durch welches höchſt, betrůbte Ab⸗
leben die Ehre / Zierde und Erone unſers Landes , J udith .

XV . . 12 . in bekuͤmmerten Wittwen , Stand iſt geſetzet worden ich

mene Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht / unſere gnaͤdigſte
Fuͤrſtin und drau/ Frau Magdalena Wilhelmina,
Marggraͤfin zu Baden und Hachberg / Landgraͤfin

zu Sauſenberg / Graͤfin zu Sponheim und Eberſtein /
Frau zu Roͤteln / Badenweyler / Lape und Mahl⸗
berg ꝛc. gebohrne Herzogin zu Wuͤrtemberg und Teck ꝛe.

unſere gnaͤdigſte Landes
aMutter .
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Ach ſa ! die Erone unſers Haupts iſt abgefallen / ein
groſſer Reichs⸗Fuͤrſt : ein ſtreitbarer Held in Sei⸗
ner glorwuͤrdigſten Regierung : ein Regent voller Weißheit /

Klugheit / Gelahrtheit , Gerechtigkeit , Mildthaͤtigkeit , und al⸗
len Unterthanen eine ſichere Zuflucht . Ich ſage noch einmal we⸗

hemüthig : Dieſe Crone unſers Hauptes iſt abgefallen !
Und eben das ſind Klag ⸗Reden unſers zu erklaͤrenden vorgeſchriebe⸗
nen Textes / nach deſſelben Anleitung wir in der Forcht deß HERRN

unſere fernere traurige Andacht weiter fortſetzen wollen ; Bitten aber
GOTT , dafi er zu derfelben Betrachtung uns wolle mit den Kråfften
deß H. Geiſtes von oben herab gnaͤdiglich ausrúften , in einem ans

daͤchtigen Vatter unſer .

Wett : Thren . V. . 16.
Die Crone unſers Haupts iſt abgefallen.

ARE Eingang .
CE Age dem König und der Koͤnigin: Setzet euch her⸗
Sy unter / denn die Crone der Herrlichkeit iſt euch

bon eurem Haupte gefallen ! Das war wohl kein Tag einer

guten Bottſchafft zweyen Koͤniglichen Perſonen / als Jeremias , der

eyfferige Prophet deß HERRN / auf Befehl deß majeſtaͤtiſchen SOt⸗
tes eine gewiſſe Veraͤnderung mit ihrer Regierung und Herrlich⸗
feit der Hohen und aller Unterthanen und deß gantzen Landes vors

her verkuͤndigte, Jer. XIII. 18. Heißt es ſonſten wie Salomo ſpricht :
Um deß Landes Suͤnde willen werden viel Aenderun⸗
gen der Fuͤrſtenthuͤmer / Prov . XXVIII . 2 . Ingleichem / daß
um der Regenten ihrer Mifhandlungen willen GOTT feine Strafe
Gerichte úber Land und Leute ergehen laffer wie wir in H. Schrifft
viele Exempel aufgezeichnet finden. Man leſe/ wie die Suͤndeſerobe⸗
ams / l.Reg . XIV . 16 . Manaſſes / 2 . Reg. XXI. il. 12 . Jerem . XV. 4 .
Ahas , 2 . Par . XXVIIII . 19 . an Land und Leuten geſtrafft worden ,
nach dem alten Spruͤch⸗Wort : Quic quid delirant Reges , plectun -
tur Achivi , das iſt : Unſere Vaͤtter haben geſuͤndiget / und
ſind nicht mehr vorhanden / und wir muͤſſen ihre Wiſſe⸗
that entgelten : ſie haben Haͤrlinge gegeſſen / aber den
Kindern ſind die Zaͤhne davon ſtumpf worden / Thren V.
7. Ezech . XVIIL 2 . Zede -
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.- Zedekia , der damalige König in Ifrael , und / nach dem Bericht

Jofephi , der legte Hring aus dem Königlichen Davidiſchen Geſchlecht /
hat wegen ſeines unordentlichen Wandels keine groffe Encomia und

Lob⸗Spruͤche verdienet / denn bey dem Antritt feiner Regierung hieß
es : Er that / das dem KErrn uͤbel gefiel / gleichwie Jo⸗

jakim gethan hatte / Jer . LII .z. oder wie 2 . Par. XXXVI .12444.
ſtehet : Er that / das dem HERRN / ſeinem GOT /

uͤbel gefiel / und demuͤthigte ſich nicht vor dem Prophe⸗
ten Jeremia , der da redete aug dem Munde dek HEren
Dazu ward er abtruͤnnig von Nebucad Nezar , dent
Koͤnig zu Babel , der einen Eyd bey GO TT pon ihm
genommen hatte / und ward halßſtarrig / und verſto⸗
cket ſein Hertz / daß er ſich nicht bekehret zu dem HeErrn/
dem GOTT Yfrael . Hoͤher hat die Boßheit nicht ſteigen
koͤnnen ; Erſtlich war er ein Veraͤchter goͤttlichen Befehls , da die Güte

Gottes ihn zur Buſſe lockte / und durch Jeremiam , den Propheten /
ihn bedrohen und warnen ließ ; Nachgehends ein Meineydiger / und

endlich ein ſolcher / der ſich ſelbſt in einen hohen Grad der Verſtockung

ſtieß . Wie weit aber die Koͤnigin / deß Koͤniges Ehe⸗Gemahl/ ſich mig
ihrem Herrn vergangen / davon haben wir keine Nachricht .

Wasg aber Paulus , der getreue Knecht JEſu Chriſti / von derglei⸗
chen Leuten / die in verkehrten Sinn dahin⸗gegeben / zu
thun / das nicht tauget / reet , Rom . I . 28 . Verachteſt
du / o Menſch ! den Reichthum goͤttlicher Guͤte /Ge⸗
dult und Langmuth ? Weiſſeſt du nicht / daß dich GOt⸗

tes Guͤte zur Buſſe leitet ? Duaber / nach deinem ver⸗

ſtockten und unbußfertigen Hertzen / haͤuffeſt dir ſelbſten
den Zorn auf den Tag deß Zorns und der Offenbah⸗
rung deß gerechten Gerichts Gottes / welder geben
wird einem Feglichen nach ſeinen Wercken / Cap II . . . 6.

Daſſelbe widerfuhr dieſem llraelitiſchen Koͤnig und der Koͤnigin ; Def

hoͤret / was der Prophet GSOttes in goͤttl. Eyffer ihnen zu thun befieh⸗
let aw wawan Demittite vos , ſedete ! Wir haben bey der Uberſetzung
unſers Lucheri nichts auszuſetzen / wenn ers alſo gegeben : Setzet euch

herunter ! Denn es iſt denen SchrifftForſchern nicht unbekandt /
daß / wenn zwey Verba in der Oriental⸗Sprache zuſammen⸗

Be
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tzet werden / ohne eine darzwiſchen geſetzte Copula oder Verbindungs⸗
Particul das Eine nicht fuͤglicher als durch ein Adverbium koͤnne
ausgeſprochen werden . Me wollte er fagen : Ihr , die ihr Cron

und Seepter traget / in groſſen Ehren und Anſehen fitzet „ und über
das Volck herrſchet , demuͤthiget euch vor GOTT , dem König aller i

~ Könige , und HERRN aller Herren y und betet an zu dem Fuß⸗
SchemelSeinerFuͤſſe! leget euch in Sack und in die Aſche , denn

ihr habt geſuͤndiget / und eurer Suͤnde iſt mehr denn

deß Sandes am Meer , ehe ihr gekruͤmmet werdet in
ſchweren eiſernen Banden / und teine Ruhe haben wer⸗

det / darum / daß ihr Seinen Zorn erwecket Habt , und

groß Ubel vor Ihm gethan/ damit / daß ihr ſolche Greuel
und fo viel Aergerniß angerichtet habt / Prec. Manaſl. V. . 10.
Denn die Erone der Herrlichkeit iſt euch von euremHaupt
gefallen : eure hohe Königl. Wuͤrde, eure Herrſchafft Macht und

Gewalt / die Herrlichkeit eures bandes / Tempels / Jeruſalems /
die eine Stadt eines groſſen Koͤniges / Matth . V. 33. wird

von euch genommen werden / wenn einſtens der groſſe und erſchreckli⸗
che Tag deß HERRN , der Tag der Rache , herein s brechen wird .

Doch / wir muͤſſendieſe Worte unſers Propheten nicht allein ans

fechen, als Iorte der Vermahnung und Bedrohung , fondern der

Weiſſagung deſſen / twas damals noch ins kuͤnftige geſchehen ſollte ,
denn der HERR HERR tput nichts , Er offenbahre deñ
fein Geheimniß den Propheten / ſeinen Knechten / Amos
III . 7. Wie denn dieſe Worte in ihre Erfuͤlung gegangen / da es mit

Zedekia einen ſo miſerablen Ausgang / ſamt allen hohen Angehöͤri⸗
gen / Land und Staͤdten / genommen . Dahero iſt das erbaͤrmliche
Lamento in unſerm Text enſtanden : Die Exone unſers Haup⸗
tes iſt abgefallen ! Laſſet uns in deß HErrn Forcht nach dem
Vermoͤgen , das uns der Geiſt GOttes darreichen wird , diefe Worte
in eine genauere Betrachtung ziehen , und aus denenſelben uns vor⸗
ſtellig machen

pa

Die

abgefallene Crone der Herrlichkeit.
Wir werden dabey dieſelbe alſo anſehen :

DJ
* Vid . Glafi Philol, Sacr . pag. m , 858.



) ) Sn ihrer vormaligen erfreulichen Herrlichkeit .
2 ) In ibrer nachmaligen ſehr betruͤbten Ab⸗oder

Ginfaͤlligkeit .
Laf Dir aber ) o GOTT ! wohl gefallen die Rede meines Mur

deg , und das Geſpraͤch meines Nergens vor Dir ) HErr mein Hort
und mein Erloͤſer! P :

Erwecke Mund und Sinnen /
Treib ſelber mein Beginnen /

Sey meines Geiſtes Licht !
Wie kan ich ſonſt beſtehen /
Und ohne Straucheln gehen /

Wann mir Dein Licht gebricht ? Amen !

Abhandlung.
Je beliebte Kuͤrtze unſers Textes erwecket meinen Geiſt / eine noͤ⸗

thige Einſicht in denſelben zu thun / und wird uns vorgeſtellet /
genommener Abrede nach/

Die abgefallene Crone der Herrlichkeit/
und zwar

1) In ibrer vormaligen erfreulichen Herrlichkeit :
Da uns denn zu betrachten vorkom̃t wvn die Crone. Diejenige / welche

Luſt haben zum Geſetz deß HERRN / und reden pon

Seinem Geſetz Tag und Nacht / Pfal . . 2. nicht ſowohl nach
den aͤuſſerlichen Reden / nach welchen ein andaͤchtiger SchrifftForſcher

fich mit feinem Neben : Menfchen uͤber GOttes Wort beſpricht / oder

GoOttes Wort an Andere lehret , ſondern auch nach den innerlichen

Reden deß Hertzens / da daſſelbe mit Andacht / Muͤhe und Eyffer
GOttes Wort forſchet / und alſo einen wahrhafftigen Geſchmack und

Empfindung von der Wahrheit / Suͤßigkeit und Lieblichkeit deß Wor⸗

tes ůberkommen hat ; Diejenige / ſage ich , werden / wann ihnen dag

Wort Crone zu Geſichte gekommen / wohl angemercket Haben, welch

cine weite Deutung das Wort Crone habe, und zwar / da GOtt in

dem Reich der Natur fo viele aus Geiner Providenz flieffende groffe
Wohlthaten in der Fruchtbarkeit deß Erd⸗Bodens denen Menſchen mit⸗

theilet / indem Er Sich Selbſt nicht unbezeuget gelaſſen /
uns viel Gutes gethan hat , und vom Himmel man

C2 und
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und fruchtbare Zeiten gegeben unſere Hertzen erfuͤllet
mit Speiſe und Freude , AKor. XIV. 17 . Du ſucheſt das

Land heim / und waͤſſerſt es / und macheſt es ſehr reich :
Gottes Bruͤnnlein pat Waſſers die Fuͤlle : Du laͤſſeſt
ihr Getreyde wohl gerathen , denn alſo baueſt Du das
Land : Du tränckeſt ſeine Furchen / und feuchteſt ſein

Geopfluͤgtes : mit Regen macheſt Du es weich / und ſe⸗

gneſt ſein Gewaͤchſe ; Die Anger ſind voll Schaafe /
und die Auen ſtehen dick mit Korn / daß man fauchzet
und ſinget , Pfal . LXV . 10 . u . 14 . Da heiſſet es nach dem Grund

nenw : Du cröͤneſt das Jahr mit Deinem Gut / V. 12 .

So will man auch dieſes Wort Crone auslegen und auf die Præro -

gatiy und Vorzug deß JůdiſchenVolcks / welchen daſſelbe vor allen an⸗

deren Voͤlckern auf Erden gehabt deuten ; Dinn alſo ließ der majeſtaͤti⸗
ſche SOtt durch Moſen dieſemVolck ſagen : Werdet ihr nun mei⸗

ner Stimme gehorchen / und meinen Bund halten / ſo

ſollt ihr mein Eigenthum ſeyn vor allen anderen Voͤl⸗

ckern / dann die gantze Erde iſt mein : und ihr ſollt mir

ein prieſterlich Koͤnigreich und ein heiliges Volck ſeyn/
Exod . XIX . . 6. Daf auch Moſes in einer heiligen Verwunderung

ſtund : Wo iſt cin fo herrlich Volck / zu dem Götter alſo

nahe ſich thun / als der HERR / unſer GOTT / ſo offt
wir Ihn anruffen ! Und wo iſt ein ſo herrlich Volck /
das ſo gerechte Sitten und Gebott habe/ als alles diß
Geſetz , das ich euch heutiges Tages vorlege ! Deut. IV.

. 8. Er gab ihm aber auch dieſe Bermahnung : So behaltets /

und thuts / denn das wird eure Weißheit und Verſtand

ſeyn bey allen Voͤlckern / wenn ſie hoͤren werden alle

dieſe Gebott / daß ſie muͤſſen ſagen : Ey welche weiſe
und verſtaͤndige Leute ſind das und ein herrlich Volck !

V. 6. Es iſt bedencklich / daß Moſes ſagt : Wenn fices behielten ,
und thaͤten/ was er ihnen vor Geſetze vorgeleget / nicht nur in einer

auſſerlichen Obſervanz ; Denn das iſt nicht ein Jude / der

aus wendig ein Jude iſt / ſondern das iſt ein Jude /der
inwendig
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inwendig verborgen ift / Rom . I . 28 . 29 . ſondern in ei⸗

ner innerlichenLiebe , Forcht und Gehorſam ; Das würde ihnen ihre

Weißheit und Verſtand ſeyn / GOTT múrde fie, wie Paulùs feine
Neu⸗ Bekehrten zu Philippis , Phil. V . 1 . Geine Freude und

Seine Crone ſeyn laſſen / ſintemal / nach deß Königes Salo -

monis geugniß / ſolche Weißheit das Haupt ſchoͤn ſchmuͤ⸗

cke / und daſſelbige ziere mit einer huͤbſchen Erone / Prov .

W. 9 . denn die Forcht deß HErrn iſt Ehre und Ruhm /
Freude und eine ſchoͤne Crone / Sir . I. 11 . Und in ſolchem

Verſtand koͤnnte man wohl von dem Volck deß Eigenthums GOttes

ausruffen : Wohl dir / Ilrael ! wer iſt dir gleich / o Volck !

daß du durch den HERRN ſeelig wirſt / der deiner

Hülffe Schild und das Schwerdt deines Sieges iſt ?

Deinen Feinden wird es feplen / aber W wirſt auf ihren

Hoͤhen einher⸗tretten / Deut . XXXIII . 29 .

Auch verfehlen die nicht deß rechten Weges in der Erklaͤnung /

welche durch die Froneeruſalem , die Stadt GOttes / verſtehen .Es war

der Ort / den der HErr erwaͤhlet hatte aus allen Staͤm⸗

men / woſelbſt Er Seinen Namen wollte wohnen laffen

Deut . XII . 5. inſonderheit aber wegen deß unvergleichlicken Tempels

oder Hauſes GOttes / welcher auf goͤttlichen Befehl von dem König

Salomo gebauet / ſehr magnifique , foftbar und praͤchtig/ und gewiß⸗

tich ein unber gleichliches Ornament der Stadt geweſen ; Wer iſt /

ſagt der Prophet Haggai Cap . II. 4 . unter euch uͤberblieben / der

diß Hauß in ſeiner vorigen Herrlichkeit geſehen hat ? alſo

weit herrlicher / denn der andere Tempel , fo von Serubabel gebauet ;

Denn wenn gleich dieſer andere Tempel pon GOtt die Ber

heiſſung hatte / daß er ſollte voll Herrlichkeit werden /

ſo gar / daß die Herrlichkeit dieſes letztern Hauſes gróf -

fer werden follte / denn deß Erſten geweſen / ſo geſchahe

doch dieſe Verherrlichung nicht wegen der fófilichen Stru &ur , fondern

wegen der Ankunft deß verheiſſenen Melſix , der da iſt der HErr

der Herrlichkeit / 1 Cor . I . s . der Glantz der Herrlichkeit

deß Vatters und das Seines Weſens / Ebr . 3.

er
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der Herr / den ſie ſuchten / und welcher bald/ als der En⸗
gel deß Bundes / den ſie begehrten / zu Seinem Tem⸗

pel kommen wuͤrde / Mal . III . . Wirwohl auch der andere

Tempel ſeinen Splendeur gehabt / und fuͤr das achte Wunder⸗Werck

der Welt iſt gehalten worden ; Unter andern auch wegen dér gůldenen Re⸗
ben : welches , nach demBerichtJolephi , Saua xà 1 peytes na) rie seyme

ein Wunder / ſowohl wegen der Gröoſſe / als wegen der Kunſt , geweſen /
welche der Koͤnig Herodes ohne Zweiffel auf ſeine Unkoſten zum Zier⸗

rath deß Tempels wird haben verfertigen laſſen . Doch war der erſte
Tempel ein herrliches Heiligthum GOttes wegen der ſchönen GoOt⸗

tesDienſte / da man hoͤrte die Stimme deß Danckens /
und da man predigte alle Geine Wunder ; wie alfo Da -

vid von der Huͤtte deß Stiffts redet Pſ . XXVI . 7. da GOTT
Crin Feuer und Heerd Hatte / ELXXXI . 9 . Und wen

iwir auf die Zeiten deß neuen Teſtamentes ſehen/ ſo war es der Ort / wo

elbſten der Anfang der Verkuͤndigung deß Gnaden⸗reichen Evangelii
ſollte gemacht werden ; Darum auch diejenige , welche weyland
nach dem Fleiſch Heyden geweſen / und die Vorhaut
genennet wurden / pon denen , die genennet ſind die Be⸗
ſchneidung nach dem Fleiſch / und zu derſelben Zeit oh⸗
ne Chriſto fremd und auſſer der Burgerſchafft Ifrael ,
und Fremde von den Teſtamenten der Verheiſſung ge⸗

weſen / dahero keine Hoffnung hatten / und waren ohne
GOtt in der Welt / Epheſ . II .I1. 12. ſollten ihr Antheil haben/ wie

die ſchõne Weiffagung lautet : Es wird zur letzten Zeit der

Berg / da deß HERRN Hauß iſt / gewiß ſeyn hoͤher/
denn alle Berge / und uͤber alle Huͤgel erhaben wer⸗

den / und werden alle Heyden dazu lauffen / ( Inn
inftar Fluminis, ) und viel Volcker hingehen / und ſagen :
Kommt / laßt uns auf den Berg deß HERRN gehen /

zum Hauſe deß Gottes Jacob , daß Er uns lehre Sei⸗
ne Wege/ und wir wandeln auf Seinen Steigen , denn

von Jion wird das Geſetz ausgehen / und deß HErrn
Wort von Jeruſalem , Eſ . II . . 3 .

Eine
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Eine Crone war / nach Taciti Ausſage / ein Infigne Re -

gium
* oder Königliche Crone , welche einer Koͤniglichen Maje⸗

fåt und ſolchen Haͤuptern aufgeſetzt worden⸗ bey denen die hoͤchſte

Poteſtæt , und faſt bey allen Nationen ein Zeichen der hoͤchſten Wuͤr⸗

des Wie Sirach von dem Koͤnige David ſagt/ dak GOTT ihn

habe geehret mit goͤttlichem Segen / daß er die Koͤnig⸗

liche Erone krieget / welche er : dádnua dér , eine rone der Herra

lichfeit nennet ; Sirach . XLVII . 7 . und alfo der Erſte war / der den

Scepter / als einer / der aus dem Stamm juda entſproſſen / truge .

David ließ ſichs gefallen , daß man ihm die koſtbare Trone deß

Koͤniges von Rabba , als ein Sieges⸗Zeichen oder Ero

ne / auf ſein Haupt ſetzte / Sam . XII . 30 . Sollte der Königs
liche Printz Joas fuͤr einen Koͤnig zů Jeruſalem erkłannt und erklaͤret

werden / ſo ſetzte man ihm eine Erone auf / Reg . XI . 12 .

Fand die ſchoͤne Eſther Gnade und Barmhertzigkeit vor andermFrau⸗

enzimer vor dem Köͤnig Ahasvero, ſo ließ er ihr eine Koͤnigliche

Erone aufſetzen / und machte fie jur Königin an V atthi

Statt / Eſth . II . 17 .

Wiilen dann in unſerm Text von einer abgefallenen Erone Kelo

bung gefchicht , welche die Koͤnigliche Herrſchafft anzeiget , ſo fragt

ſichs / wer denn der Koͤnig geweſen / der dieſe Crone getragen ? Nicht

der unvergleichlich fromme und gottsfuͤrchtige Joſias , welcher wohl
eine rechte Crone deß damaligen Juͤdiſchen Reichs geweſen . Wei⸗

len dieſer un Lext befindliche Cronen⸗Fall ſich mit der Babyloni -

ſchen Gefangenſchafft deß Koͤniges Zedekia , und mit Zerſtoͤhrung
der Stadt Jerulalem und deß heiligen Tempels verknuͤpffet/ wie Thren ,

IV . 20 . zu erſehen/ wenn es heißt : Der Geſalbte deß HErrn /

der unſer Troſt war , ift gefangen worden , Jofia aber 7
ober wohl / da erin Streit zog wider Necho , den König aus Egy -

pten / und als ein ſtreitbarer Held ſein Leben laſſen mußte / wurde er

dennoch nicht mit feinen StreitGenoſſen und üͤbrigen Unterthanen

in die Babyloniſche Gefangenſchafft hinweg⸗ gefuͤhret / denn er hatte

die Verheiſſung / daß er kein Antheil haben ſollte an dem bedroheten

Unglack ; Siehe / ſprach der HERR / Ich will dich ſam̃⸗

len zu deinen Baͤttern / daß du in dein Grab mit Frie⸗
D2 l den

* Vid. ejus Annal . lib . II . Cap . s6
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den geſammlet werdeſt / daß deine Augen nicht ſehen

alle das Ungluͤck / das Ich uͤber dieſen Ort und dieEin⸗

wohner bringen will / . Par . XXXIV . 28 . Woraus klaͤrlich

zu ſehen / daß hie ein anderer Koͤnig/ nemlich der Zedekia , muf vers

ſtanden werden .
Ona ,

Dieſer Regent / ob er wohl eben nicht in Ubung Koͤniglicher Tu⸗
genden ſeinen Wandel fuͤhrte nichts deſtoweniger wuͤrdigte ihn GOtt /
eine Koͤnigliche Erone zu tragen , und die Ober⸗Herrſchafft über das

Juͤdiſche Volck ju paben . Was war Cores oder Cyrus ? Ein Koͤnig
der Perſiſchen Monarchie , und alſo nicht von dem Saamen Abra -

hams ; Gleichwohl nennte ihn der GOtt Ilraels Seinen Hirten /
der da follte allen Geinen Willen vollenden / EC XLIV .

28 . Seinen Geſalbten / den Er bey Seiner rechten Hand

ergreiffe / Cap . XLV . 1 . War nicht der König NebucadNezar

ein abgoͤttiſcher Herr ? dennoch wird er genannt ein Knecht GOt⸗

tes / jer . XXVII . 6 . zum Beweiß / daß alle ordentliche Obrigkeit /
fie feye boͤß oder gut / von GDOtt ſey/ dann es iſt keine Obrig⸗

keit / ohne von GOtt / Kom. XIII. I . Non obtingit cui -

quam imperium ſine ſpeciali cura DEl , ſchreibet aus dem in der

Antiquitæt beruhmten Philoſopho Porphyr . der groſſe Grotius . *

Wiewohl nach der guten Intention GSOttes alle die Scepter und

Cronen tragen / ſich von Seinem guten Geiſt zu allem Guten antrei⸗

ben laſſen ſollen / und deſſen Trieb folgen / damit ſie/ wann die Zeit ih⸗
res Abſchiedes vorhanden , mit dem KönigHiskia ſagen koͤnnen :

Gedencke doch
/
HERR ! wie id vor Dir gewaͤndelt

habe in der Wahrheit mit vollkommenem Hertzen / und

habe gethan / was Dir gefallen hat / EKl XXXVIII . 3. Wie

eg dann billich eine groſſe Wohlthat GOttes iſt einem Lande / wann

ihm GOtt einen weiſen / verſtaͤndigen und gottsfuͤrchtigen Regenten

giebt / GO TT ſetzet ihmeine guͤldene Crone auf ſein
Haupt / PLXXI . 4 . Mores regnantium faciunt fata populo -

rum , & quid iniqui regno providentia deftinet , legitur in vultu

Principis ; * * Und um der regierenden Fúrften und Koͤnige willen /
welche mit herrlichenGaben ſind gezieret geweſen , Haben die Unter

A ih a thanen

„ Grotius in ſeinem Buch de jur. Bell. & Pac . l . r. cap . 3.
* k Ira Nicol . Caufin . de Regno Der pag . m . 28 . Diflertat . 9 .
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thanen viele Wohlthaten / Gluͤck/ Sieg / Friede und Ruthe empfan⸗

gen / wie davon die Exernpel Abrahams / Molis , Joſuæ , Davids /

Salomonis , Aſſæ , Ioſiæ und Anderer in der heiligenSchrifft auf⸗

gezeichnet ſind .
Und gewiß ! wie hat unſer Fuͤrſtliches Badiſche Land im

Segen gelegen ! wie ſeelig ſind wir betruͤbte Unterthanen geweſen

unter der glorwuͤrdigſten Regierung unſers Geſalbten ,

deß Surchl . Ruͤrſten und Herrns / Herrn Carl
Wilhelmns / unſers nunmehro böchft ſeeligſten n . Marg⸗

grafens und theuerſten Landes⸗ Vatters ! Wer wollte Beden⸗

cken tragen / wegen Seiner Hochfuͤrſtl. preißwurdigſten hohen gefuͤhr⸗

ten Herrſchafft Denſelben mit einer hell⸗glaͤntzenden rone ju vergleis

chen ?

Cronen werden aus dem edelſten Metall oder hellglaͤntzenden Gold

gemacht ; Und obwohlen daſſelbe aus der tieffen und dunckeln Hoͤhle der

Erden mit groſſer Nuͤhe und Arbeit an das Licht gebracht wird , dens

noch , ſo bald ſolches poliret und von der Sonnen beſtrahlet wird fo wird

alsdann deſſen Glantz deſto hell, ſcheinender / wie wir von dem Kriegs⸗

Heer deß Koͤniges Antiochi , deß Edlen / leſen welches guldene
Schilde getragen / und wann die Sonne aufgegangen /
und auf die Schilde geſchienen / das gantze Gebuͤrg da⸗

von geleuchtet / als waͤre es eitel Feuer / . Macc . VI39.

Ja / es wollen Einige dafuͤr halten/ daß die Figur der Cronen anfaͤng⸗

lich ſey genommen von den Sonnen⸗Strahlen / damit dieſelbe / unſerm

Geſichte nach / nicht anders alg mit einer ſchoͤnen hell⸗glaͤntzenden

Sonne umgeben zu ſeyn ſchiene ; Und weil die Sonne / Dux &

Imperator Siderum , gleichſam ein Serzog und Honig unter

den Sternen am Himmel iſt / ſo haben Koͤnige und Potentaten auf

Erden ihr dergeſtalt aͤhnlich werden wollen . Die Perſiſchen Koͤnige

haben ſich dahero gar pflegen Fratres Solis , der Sonnen Rruͤder /
zu nennen ; Wie dann der Koͤnig Sapor an den Kayſer Conſtantinum

Magnum einen Brief geſandt / welcher alfo angefangen : Rex Re -

gum Sapor , Particeps Siderum , Frater Solis & Lunæ , Con -

ftantino Fratri meo , falutem plurimam dicotl *

€ Allein /

Conf . Lud . Cœl . Rhodig . Le &ion . Antiq . libr . &. pag . m . 400 . & D . Aug.
Pfeiff . Caſtr . Dolor . Miſen . p . 10 .
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Allein / Chriſtliche Regenten entſchlagen ſich wegen der Demuth
ihres Geiſtes ſolcher geſchwuͤlſtigen Titeln nach der Lehre deß weiſen
Sitten⸗Lehrers Syrach : Je hoͤher du biſt / je mehr dich
demuͤthige / ſo wird dir der HERR hold ſeyn / denn

Hochmuth thut nimmer gut / und kan nichts / denn
Arges , daraus erwachſen ; Was erhebet ſich die arme
Erde und Aſche ? Heute Koͤnig/ morgen tod ! Sir . 1
30 . Jð : Cap . X . 10 . 12 ps nha

Unſer nGÖTY tuhender Surchl . Herr Marggraf /
Deſſen Demuth Jelt⸗ kuͤndig / erkannte wohl / daß/ wie das Gold
gus der Erden an das Tages⸗Licht gebracht wird alfo auch Er von

demjenigen Blut ſey/ von welchem aller Menſchen Ge⸗

ſchlechte auf dem gantzen Erd⸗Boden wohnen / Acror .

XVII . 26 . vom Geſchlechte deß erſt⸗geſchaffenen Ren -

ſchen ; Dann es hat kein Koͤnig einen andern Anfang
ſeiner Geburt , ſondern ſie haben Alle einerley Eingang
in das Leben ; Sap . VIL . . 6. wie denn auch die edlen Kin⸗

Der Zion ,
die

dem Golde gleich geachtet wurden , den
erdenen Toͤpffen verglichen werden / Ihren. IV . 2 . Gleich ,

wohl aber hatten Ze. Gochfuͤrſtl. Surchlaucht / nebenſt dem
natuͤrlichen , einen hohen Urſprung und unvergleichliches Herkom⸗
men / und konnte Er mit Beſtand der Wahrheit ſagen : Ich bin
der Weiſen Kind / und komme von alten Koͤnigen her /
Eſ. XIX . ii . Wer weiß nicht / wie unſer Zochfuͤrſtl. Badiſches
gauß in Kayſerlich⸗ Koniglich⸗Chur⸗ und anderer Soch⸗
fürſtl . Haͤuſer Freundſchafft ſeye eingeflochten / und wie daſſelbige
Sauß / in Anſehung der Zochfuͤrſtl . vortrefflichen Vorfahren /

vor Zeiten ; und noch/ in groſſer Veneration gehalten worden ? wels .

ches ein unvergleichlicher Glantz um die Scheitel unſerer hoch /ſeeli⸗
gen Crone geweſen. Und eben deßwegen ſtrahlete die heldenmuͤthi⸗

ge renommirte Tapfferkeit in den gefaͤhrlichſten Krieges,Troublen
wie ein Blitz þeroor , als ein Zeichen/ wie diefe Helden⸗Tugend Ih⸗
me gleichſam von dem Gebluͤt der tapfferen und glorwuͤrdig⸗

ſten Sochfuͤrſtl . Vorfahren angebohren ; Dann wem iſts entfal⸗
len , wic in den verſchiedenen KriegesLaͤuften Er Sein junges Fuͤr⸗

ften- Blut , ja das Leben ſelbſt / nicht theuer gehalten / urp fela
iges
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big aufzuopffern ſich nicht geſcheuet/ nur damit die Rupe und Wohl
fahrt deß Landes moͤchte erhalten und befoͤrdert werden . Der hel⸗
denmuͤthige angebohrne Trieb ſtellete Ihn an die Spitze def
Streits , wie Alexandrum M. vor ſeine Soldaten , die alle mit uns

bergleichlicher Courage das Weiſſe in den Augen ihrer Feinde zu ſehen
wuͤnſcheten . Wer war wuͤrdiger / nach der Gewohnheit der alten
Römer , mit der Corona triumphali , civica & murali * * beecrgneg
zu werden / als unſer Durchlauchtigſtes gaupt ? Heiſſet es / wie
wir allbereits / nach dem Aus ſpruch deßaller weiſeſten Koͤniges Salo -
monis Prov . IV . 9 . gehoͤret / daß Weißheit / Klugheit und
Verſtand dag Haupt eines Regenten ſchoͤn ſchmuͤcke /
und daſſelbe ziere mit einer huͤbſchenErone / ſo ſoll es
nicht auf mein einfåltigeg Jugement anfommen, wag vor unver

gleichliche Gaben deß Verſtandes GOT⁊ in dieſe Hochfürſtl. Seele
geleget ; Ich provocire dißfalls auf das wahrhafftige Zeugniß aller
feſpectivò hohen Staats⸗ Miniftérn welche nach ihrer beywohnen⸗
den politiſchen Klugheit unzaͤhliche Proben an unſerer Landes⸗Cro⸗
ne erkannt , was vor unvergleichliche Vermoͤgenheiten deßVerſtan⸗
des / als Weißheit Klugheit und Erfahrung / Er beſeſſen . So

penetr ant war die UrtheilungsKrafft / daß auch keine Sache ſo in -

tricat war , welche Er nicht nach vorher , gegangener Vorſtellung
und Uberlegung begriff / und hoͤchſt⸗vernuͤnftige und den vorgeſchrie⸗
benenGeſetzen gemaͤſſe Dijudicatur geben konnte .

Und was koͤnnte man nicht reden von der unermuͤdeten Lecture
in denen Büchern von allerley Wiſſenſchafften/ inſonderheit ſich in den
Theologiſchen Lehr , Saͤtzen umzuſehen, wozu die H. Schrifft und

geiſtreicher Theologorum Schrifften Ihm an die Hand gegangen z,

daß man ſowohl úber Seine Raifonnements , als auch gelehrte
Diſcurſe , ſich nicht ſattſam verwundern konnte . Und eben dieſe Er⸗

kaͤnntniß erweckte in Seinem erleuchteten Verſtand eine unges
meine Sorgfalt fúr die reine Evangeliſche Lutheriſche Religion ; Da⸗
hero Er auch / nachdem Er die Wahrheiten , wie dieſelben in der pets
ligen Schrifft und in unſeren aus derſelben beſtaͤttigtenGlaubens⸗
Lehren derer Symboliſchen Buͤchern deutlich vorgetragen find z

erkannt/ denſelbigen biß an Ende jugcthan acliçhen; Ich
a2 - fan

* Q . Curt . libr . HI . cap . XI . pag . m . 84.
* De his & pluribus alijs Coronis , aibi Milites fortiter pugnantes &

triumphantes coronabantur prolixe tractat Aul . Gell . in Noct . Attic .

libr . V. pag . m . 203 .
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fan nach oer Wahrheit bezeugen / daß Er eine rechteAverſion vor al⸗
len Grund⸗ſtuͤrtzenden Irrthumern gehabt / welche bey Anderen geleh⸗
ret werden . Bey ſolcher hoͤchſt/ruͤhmlichen Sorgfalt war auch das

Chriſt⸗Fůrſtliche Abſehen / damit der reine GOtt wohlgefaͤllige GOt⸗

tes⸗Dienſt koͤnnte befoͤrdert werden / daß nicht nur die Hochfürſtl. Hof⸗
Capell , in welcher Er dem oͤffentlichen GOttes⸗Dienſt beygewohnet /
und fich ju dem H. Beicht - Stuhl und hochwuͤrdigen Abendmahl in

gebuͤhrender Devotion eingefunden ( nicht zu gedencken der Privat
Andachten/ ) ſondern auch unfere Metropolitan - Kirche in Dero
Fuͤrſtlichen Keſidenz hiezu auferbauet wurde . Hie thaten Ihro

Durchleucht eben das , was derFuͤrſt derubabel bey Auferbauung
deß andern Tempels zu Jerufalem gethan , Zach . IV . J . 9 . Denn un⸗

ſer groſſer Fuͤrſt hat zu dieſem GYttes , Hauſe den erſten Stein ge⸗

leget / daß man mit Freuden geruffen : Glůck zu ! Gluͤck zu ! Die⸗

ſe Zaͤnde unſers Serubalels haben diß Sauß gegruͤndet/ Seis

ne Ande baben es vollendet ! Und nachdem eine Unterredung
gehalten worden , mit was vor einem Namen unſer GOttes⸗Hauß
ſollte genannt werden / beliebte es Ihm / dieſes Hauß deß HErrn mit

dem Namen Concordia zu beehren , mit dieſen bedencklichen Reden :
Sie iſt Carls⸗Ruh / und da will ich ruhen ! Gleichwie der

groffe GOTT von Jerufalem durch den Jund Davids redet z
Der HERR hat Lion erwaͤhlet / und hat Luſt daſelbſt
zu wohnen : diß iſt meine Ruhe ewiglich / hie will ich
wohnen / dann es gefaͤllt mir ! Plalm . CXXXII . 13 . 14 .

So theuer und werth iſt diß GOttes⸗Hauß von Ihm gehalten wor⸗

den / und hat das ungluͤckliche Gluͤck daß es ein Behaͤltniß Seiner
Sochfuͤrſtlichen Gebeine / und zu derſelben wohl⸗gefaͤlligen Grab⸗

und Ruhe⸗Staͤtte erwaͤhlet worden .

Wird ein Thron / einfolglich auch eine Krone / beſtaͤt⸗
tiget durch Gerechtigkeit / Prov . XVI . 12 . ſo koͤnnte unſer
boch : feeliges Ober : Haupt dvem Hiob mit allem Recht nachfpres

chen : Gerechtigkeit war mein Kleid / das ich anjog

wie einen Rock / und mein Recht war mein Fuͤrſtli⸗
cher Hut / Hiob . XXIX . 14 . Was koͤnnte ich nicht reden von

der Freundlichkeit Leutſeeligkeit
/

Demuth ? Wie gnaͤdigſt und wil⸗

ligſt neigete Er Seine Ohren in denen einem Fuͤrſten hoͤchſt⸗anſtaͤnd⸗
lichen woͤchentlichen Audienz Tagen / da Er ohne Anſehen der Pers

poai ſon
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ni anp nd verachteter Leute ; Die die Ge⸗

ringſten im Lande waren , anhoͤrete, Hiob . XXX . 8. Wie
mitleidig und liberal Er gegen die Duͤrftigen geweſen , bezeu⸗
get die chaͤtliche Verpflegung ſo vieler Armen z Wayſen / Witte

wen / Preßhafften und Nothleydenden in dem Pfortzheimiſchen Way⸗
ſen⸗Hauß ; Und noch kurtz vor dem hoch: ſeeligen Ableben / da

die ſo gar beſchwerliche Betteley ſollte abgeſchafft werden / hat Er

gnaͤdigſt befohlen / woͤchentlich ein Anſehnliches aus Seinem ei⸗

genen Vermoͤgen in den Armen⸗Kaſten zu legen . Heißt das

nihe : Ich errettete den Armen / der da ſchrye / und

den Wayſen , der keinen Helffer Hatte : ich erfreute das

Hertz der Wittwen : ich mwar ein Batter der Armen
und welche Sache ich nicht wußte / die erforſchte ich /

Hiob . XXIX . 12 . 16 . Und wie viel haͤtte ich noch zu reden von

den uͤbrigen Fuͤrſtlichen Qualitæten / womit unfer theuerſter
Gerr Daärggraf ſich ſo vortrefflich lignaliſret hat . Doch

ich bin je und je nicht wohl beredt geweſen , Exod . V. 10 .

Koͤnnte ich nur das præſtiren / was der beruͤhmte Hiſtoricus und

Politicus Tacitus pon dem LeichenBegaͤngniß deß tapffern Gene⸗

rals Germanici ſchreibet: Funus Germanici per laudes & me -

moriam virtutis ejus celebrè fuit , das iſt : Das Leichen⸗Begaͤng⸗

niß iſt durch Lob und Tugend deß Germanici conſiderable worden .

Zu dem legt die Enge der Zeit mir ein ehrerbietiges Stillſchweigen
auf . Und eben diß Gedaͤchtniß değ Germanici bringet uns auf be⸗
truͤbte Gedancken / nicht weniger auch unfer Text ; da es heift :
Die Erone iſt von unſerm Haupt gefallen ! Welcher uns

vorſtellet a
A

Y Sie betruͤbte Hinfaͤlligkeit der berrlichen Crones
Die Crone iſt von unſerm Zaupt gefallen ! Dieſe Worte ge⸗

ben uns einige Umſtaͤnde zu erwegen :
rrn

1 ) Die Betruͤbte . Es heißt : von unſermHaupt . Dieſe ſind zu⸗
foͤrderſt wohl diejenige

/
welche dieſe Crone auf ihrem Saupt

getratzen / nemlich die Koͤnigin und der König Zedekia . Zur Zeit

der Regierung der Könige J Te
und Jojachin fieng diefe Crone

i der

Wie von denſelben auch Corn . Nepos ſchreibet in vita Imperatoris Miltiadis ,
Cap . VIII . In Miltiade erat cum ſumma humanitas , tum mira comi -

tas , ut nemo tam humilis eſſet , cui non ad eum aditus pateret .
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der Ober⸗Herrſchafft gewaltig zum Abfallen ſich zu neigen / aber bey
der Gefangennehmung Zedekia und deſſen hohen Angehoͤrigen/ wel⸗

che mit betruͤbten Umſtaͤnden erzehlet wird 2 . Keg . XXV . 5. ſeq .
Jer . XXXIX . F5. ſeq . fiel die Crone gar dahin : es wurde ein har⸗
tes Urtheil von NebucadNezar úber ihn gefållet , er mußte auf Koͤ⸗

niglichen Befehl in Ketten und Banden nach Babel gefúhret werden £

man ftach ihm die Augen aus dem Haupt , nachdem vorhero vor ſei⸗
nen Augen ſeine Kinder getoͤdet / und alle Fuͤrſten Juda erwuͤrget /
nemlich Starcke / KriegesLeute und Haupt , Leute , El . III . 2 . 3.
Das hieß : Die Crone , unſere Herrlichkeit / iſt von unſerm
Haupt abgefallen !

2 ) Ein betruͤbtes Judiſches Volck / welches uͤber feinem
Haupt die Koͤnigliche Herrſchafft und Regierung gehabt ; nun aber

dererſelben beraubet worden / und ohne Haupt , Schutz und Schirm
leben mußte / auch das groͤſte Theil deſſelben ſamt ihrem Herrn in die

Babyloniſche Gefaͤngniß gebracht wurde . Es iſt ja leicht zu urthei⸗
len / wie ihr Lachen in Weinen / ihre Freude in Traurigkeit verwan⸗

Delt worden , und konnten keine Freuden⸗Lieder mehr anſtinmmen . Fhe
nen widerfuhr das / was der Koͤnig David ſchon lange vorher geweiſ⸗

faget durch den heiligen Geiſt / der durch ithne geredet , und

deffen Kede durch feinen Mund gegangen , z . Sam . XXII .

2 . Untd ſolche Weiſſagung zu damaliger Zeit iſt in ihre Erfuͤllung ge⸗

gangen , wann er alſo ſpricht : An den Waſſern zu Babel ſaſ⸗
ſen wir / und weineten , da wir an Lion gedachten :
unſere Harffen hiengen wir an die Weiden , die drinnen

ſind / denn daſelbſten hieſſen uns fingen ; die ung gez

fangen hielten / und in unſerm Heulen froͤlich ſeyn : Lie⸗

Der ; finget ung cin Lied pon Zion ! P £ CXXXVII . . . 3 -
Das hieß abermal : Die Crone unferer Herrlichkeit iſt von un⸗

ſerm Haupt gefallen ! Dann es geſchahe n ,

3 ) Ein groffer Sal . ma Sie / die Crone / iſt gefallen ; Wo⸗

ſelbſten durch das Præteritum pro Futuro , nach bekandter Redens⸗

Art der Maͤnner GOttes / die unfehlbare Gewißheit und der Erfolg
deß Falls angezeiget wird . In Wahrheit ein Wort von einem groſſen
Emphaſi und Naͤchdruck / wie ſolchen der Prophet Amos zwar kurtz /

aber nachdencklich exprirmiret / da er ſagt : Höret/ ihr vom Hau⸗

ſe Ilrael ! diß Wort / denn ich muß diß Klag⸗
È goi ee
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ber euch machen : Die Jungfrau Ifrael, vas ifer die das

mals noch ein freyes Reich hatte iſt gefallen / daß ſie nicht

wieder aufſtehen wird : ſie iſt zu Boden geſtoſſen / und

iſt Niemand , der ihr aufhelffe , Cap . V. I . 2 . ſie wuͤrde

in folches Elend gerathen , daß es mit ihr heiſſen ſollte : Juda iſt
gefangen im Elend und ſchweren Dienſt , ſie wohnet
unter den Heyden / und findet keine Ruhe , alle ihre
Verfolger halten ſie uͤbel/ Thren . I .3. So klaͤglich ſollte die⸗

ſer Fall ſeyn / daß ihre Hoffnung verſchwand wieder in den vormali⸗

gen floriſlanten Stand geſetzet zu werden / weil Niemand war / der

ſie von den grauſamenFeinden erretten wuͤrde J .2 . Wer will

fich dann deiner erbarmen; Jerufalem ? Wer will dann

Mitleiden mit dir haben ? Wer wird dann hingehen /
und dir Frieden erwerben ? Du haſt mich verlaſſen /
ſpricht der HERR / und biſt mir abgefallen / darum ha⸗
be ich meine Hand ausgeſtreckt wider dich, Jer . XV . 5. 6 .

Und gewiß ! es gieng dieſes Elend nicht nur úber das herrliche Lands

welches ein Land , darinnen Milch und Honig floß / ein

gut und weit Land , Exod. IIl . 8 . da ein Feglicher unter

ſeinem Wein ⸗Stock und Feigen⸗Baum wohnen konn⸗

te ohne Scheu , Mich. IV. 4 . einLand / darinnen ein Uberfluß
von allen Naturalien / dann diß Volck war von dem All -

maͤchtigen geſegnet / mit Segen oben pom Himmel pers

ab , mit Segen von der Tieffe , die hieunten liegt / mit

Segen an Bruͤſten und Baͤuchen / Gen. XLIX . 25 . Al⸗

lein zu ſolcher Zeit ſollte ſeine Erndte eſſen der Hungerige /
und die Gewapneten wuͤrden ipn polen , und fein Guf

würden die Durftigen ausfauffen , Hiob V. 5. Man

wird Fagen um die Aecfer , ja um die lieblichen Ae⸗

cker / um die fruchtbaren Wein⸗Stöcke / dann es wer⸗

den auf dem Acker meines Volcks Dornen und Hecken

wachen , ELXXXIL 12 . 13 Ich will ſie ableſen / ſpricht
der HERR, daß kein Traube am Wein⸗Stock / und

F 2 keine
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keine Feige am Feigen⸗Baum bleiben , ja auch die

Blaͤtter abfallen ſollen , und was ich ihnen gegeben
habe / das ſoll ihnen genommen Werden , Jer . VIL 13.

Pae heißt wohl ferner : Die Crone iſt von unſerm Haupt ge⸗
allen !l

Sonſten pflegten die alten Schul s Lehrerder Juͤden ſich zu ruͤh⸗
men / daß ſie eine dreyfache Erone von der Hand deß HErrn empfau⸗
gen haͤtten: Die Crone deß Geſetzes / welche alle und Jede tra⸗

gen dürften: die das Buch deß Geſetzes nicht von ihrem
Munde kommen laſſen / ſondern es Tag und Nacht
betrachten wollten ; auf daß ſie halten und thun aller⸗

dinge nach dem , das darinnen geſchrieben ſtehet , Jof
I . S. als ſolche Schrifft⸗Forſcher / die ſuchten in dem Buch deß
HERRI und es laſen / weil ſie aus der Erfahrung erkann⸗

ten ; dah nichts an einem derſelben fehle / man auch
nicht vermiſſe dieſes noch das , dann der HERg iſts /
der durch Eſaiam , den Propheten , gebeut , und Sein

Geiſt iſts / der es zuſammen⸗bringet , Ela. XXXIV . 16.
Die Crone deß Prieſterthums , welche dem Hohenprieſter Aaron

und ſeinen Nachkommen ordentlicher Weiſe allein anvertrauet ordens

Es ward der Bund mit Aaron gemacht , daß er und

ſeine Soͤhne ewiglich , ſo lange die Tage deß Himmels
waͤhren / Ihme dienen , Prieſter ſeyn , und Sein Volck

in Seinem Namen ſegnen ſollten : Er hat ihn erwaͤh⸗
let aus allen Lebendigen , daß er dem HERRN opf⸗
fern ſollte Speiß⸗Opffer und Rauch⸗Opffer zum ſuͤſ⸗
fen Geruch und Gedaͤchtniß / das Volck zu verſoͤhnen :
Er befahl ihm das Amt Seines Worts / daß er ſacob
ſein Zeugniß lehren / und lrael mit ſeinem Geſetz er

leuchten ſollte , Sirach . XIV. 19. 20 . 21 . Es durfte ſich Nie⸗

mand unterſtehen / in dieſes Prieſterthum fich einzudringen / wenn er

auch viel Geld darlegen wollte ; Wiewohl in den letzten Zeiten und in
den Tagen / da der ewige Hoheprieſter /JEſus Chriſtus , im Fleiſch
erſchienen / dieſer guten Ordnung nicht nachgelebet wurde / indem der

König Herodes ſolche hoheprieſterliche Wůrde ponpe
ji un
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und fonnte ein Jeder , ob er wohl nicht die zum Hohenprieſter⸗Amt
erforderliche Qualitæten hatte , dazu gelangen / mußte aber , wenn

er das Königliche Patent haben wollte , zuvor eine anfehnliche Summa

Geldes zahlen . * Und erzehlet Jolephus , der Juͤdiſche Geſchicht ,
Schreiber , daß einer / mit Namen Phanes , welcher nicht aus Pries
ſterlichem Geſchlecht / ſondern aus einer Bauren⸗Famille entſproſ⸗
ſen/ ein ſolcher Ignorant geweſen daß er nicht einmal verſtanden /
was das Hoheprieſterthum ſey ; Nichts deſtoweniger haben ſie dem⸗

ſelben doch/ wider ſeinen Willen / den Hohenprieſterlichen Ornat ange⸗
legt ; und ihn geſchwinde unterrichtet , was ſeine Amts⸗Verrichtung
ſey/ daß auch die uͤbrige Prieſter / da ſie geſehen , was vor ein Ge⸗
ſpoͤtt man mit dem Hohenprieſterthum getrieben , ſich der Thraͤnen
kaum enthalten koͤnnen . Noch eine Crone wollen die Juden gehabt
haben : Die Crone deß Reichs , welche dem Koͤnig Bavid und feis
ner Nachkommenſchafft vorbehalten worden , da denn Niemand , wels

cher nicht aus dem Saamen Davids nach dem Fleiſch / als ein rech⸗
ter Koͤnig über Juda und Iſrael dieſe Crone tragen ſollte , * wie Si⸗

rach davon ſchreibet : Der HERR vergab dem David ſei⸗
ne Suͤnde , und erhoͤhet ſein Horn ewiglich/ und mach⸗
te einen Bund mit ihm/ daß das Koͤnigreich und Kös

niglicher Stuhl in lirael auf ihme bleiben ſollte / Cap.
XLVII 13. AE

' uerl aber ! dieſe dreyfache Crone iſt abgefallen. Die Crone deß
Reichs , die Königliche Regierung tvar wegs An Zedekia ward era

fúllet , was der Prophet Ezechiel ihm vorher auf Befehl GOttes
verkundiget / da er ſagte : Du Fuͤrſt in Ifrael ! der du pers

dammt undverurtheilet biſt / deffen Tag daper fom -

men wird / wenn die Miſſethat zum Ende kommen iſt /

ſo ſpricht der HERR : Thue weg den Hut , und hebe
aD dic rone ! denn eS wird weder der Hut noch die
Crone bleiben / ſondern der ſich erhöͤhet hat / ſoll er⸗
niedriget werden / und der ſich erniedriget / ſoll erhoͤ⸗
het werden ; Ich will die Erone zunicht / zunicht /

zunicht machen / biß der kommt/ der ſie haben ſoll/
i ERGEN dem

* Will . Cave , Antiquitat . Apoſtol . pag . m . 10 ) j .
* k Jofeph . Lib . IV . de bello Jud . p . m . 760 .

Vid . Joh . Lundii Jùdiſche Heiligthuͤmer , pag . m . 412 .
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dem will Ich ſie geben , Cap . XXI. 25 . 26 . 37 : GoOtt
trat ſeine Erone zu Hoden ; PL. LXXXIX . 40 . Die Cro⸗
ne deß Prieſterthums war weg ; Denn hie wurde erfuͤllet die

Weiſſagung Hoſekæ , daß die Kinder Irael wuͤrden lange
Zeit ohne Koͤnig/ ohne Fuͤrſten / obne Opffer / opne
Altar / ohne Leib⸗Rock und ohne Heiligthum bleiben /
Cap . III . 4 . Denn der Tempel war verbrannt / und alle guͤldene
Geraͤthe/ welche man bey dem oͤffentlichen GOttes ⸗Dienſt zu Jeru⸗
falem gebraucht , wurden nach Babel gebracht : die herrliche Stadt
Jeruſalem , die eine Fuͤrſtin unter den Heyden , und eine
Königin in den Laͤndern war , Thren . I . I . war gjumSteins
Hauffen worden ; Nicht zu gedencken / wie nach dem Geſtaͤndniß der

Juden ſelbſten , da der andere Tempel aufgebauet worden / demſelben
fuͤnf Stuͤcke gefehlet haben , welche in dem Tempel Salomonis

geweſen als : Die Lade def Bundes , das Feuer vom Himmel, vie

Schechina oder Gegenwart goͤttl . Majeſtaͤt / das Urim und Thum -
mim und der Geiſt der Weiſſagung . Die Crone deß Geſetzes
war wegs Denn wo feine Policey noch Prieſterthum mehr vorhanden /

da bedurfte man weder Policey noch Kirchen⸗Geſetze , Da fonnte man

freylich auch ſagen : Die Crone der Herrlichkeit iſt abgefallen .
Was vor Lamentirens / Heulens und Weinens uͤber dif Ungluͤck und

Jammer entſtanden / kan in den Klag⸗Liedern Jeremi&k faſt in allen
Verſiculn nicht ohne Bewegung unſers Hertzens geleſen werden ; Uber⸗

haupt hieß es : Unſers Hertzens Freude hat ein Ende / unſer
Reigen iſt in Wehklagen verkehrt ! die Erone unfers
Haupts iſt abgefallen o wehe/ daß wir ſo geſuͤndiget
Haben ! datum ift auch unſer Hertz betruͤbt und un⸗

fere Augen find finſter worden , Thren . V. 15 . 16 . 17 .

Und nun⸗ / was fehlet denn uns ? Warum iſt auch unſer Hertz be⸗
trůbt ? Warum ſeynd unſere Augen ſo finſter und ThraͤnenQuellen
worden ? Preiß und Ehre ſey unſerm GOTZ fůr Seine Fuͤrſorge und

Barmhertzigkeit / daß unſer Fuͤrſtenthum und Land ſich annoch in ei⸗

nem geſegneten Zuſtand befindet ! Seine Augen haben uͤber uns ge⸗
wacht in denen Kriegs⸗Troublen / die uns noch in friſchem Gedaͤcht⸗
niß liegen/ und haben Unſer vor Anderen in Vielem verſchonet : Nicht

um

* Conf . Theod . Hackſpanii de Cabbala Judaica Tractatus , Miſcellaneis ſacris

annexus ' p. m. 367.
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um unſerer Werke willen , die wir getan paben , fon
dern nach Griner grofien Barmpergigfeit ; Tit . I1 . s.
Denn ſo Er nach Seiner Gerechtigkeit und nach unſeren Suͤn⸗
den haͤtte mit uns handeln und uns vergelten wol⸗

len nach unſeren Miſſethaten / Pl Clll . 10 . ſo haͤtte GOT T
die gerechteſte Urſache gehabt , ein Adama aus uns ju maz

chen / und uns wie Leboim zuzurichten : Aber Sein
Hertz iſt anders Sinnes , und Seine Barmhertzigkeit
iſt zu bruͤnſtig geweſen / Hol . XI . 8 . Gelobet ſey auchSein
heiliger Name / daß unſer Kirchen⸗Staat in ſolchem Stande , daf
das Wort GOttes nach dem Geſetz und Zeugnuͤſſen , EL
VIII . 20 . rein und lauter mit groſſen Schaaren der Evange⸗
liſten geprediget wird , Pl . LXVIII . I2 . und die heilige Sacramen -
ten nach der Einſetzung deß heiligen Stiffters JEſu Chriſti darge⸗
reicht werden . Unſere reſpective Dicaſteria find mit den habileſten
Maͤnnern beſetzet , wekhe GOTT ferner mit Seiner Gnade croͤ⸗
nen wolle !

e

Allein / ihr wiſſet Alle wohl , was uns fehlet : Unſere Crone
der Serrlichkeit / unſere Ehre unſer Fuͤrſt / unſer Vatter
iſt von unſerm Haupt genommen : unſer Geſalbter deß HERRN

`

iſt gefangen in der Gruben , da wir uns troͤſteten wir

wollten unter Seinem Schatten leben , Ihren IV. 20 .
Es erzehlet der mehr⸗angefuhrte Jolephus von der Trauer⸗

Klage bey Beerdigung deß groſſen Fuͤrſtensund Prophetens Samu⸗
els / daß nicht nur ein allgemeines Trauren geweſen , ſondern als
wenn ein Jedweder feinen Vatter im Hauſe verlohren haͤtte . Fer⸗
ner : Es habe das Volck ſeine allgemeine Liebe gegen dieſen Samucl
auch alſo bezeigen wollen / indem es bey deſſen Leichen⸗Conduct
ſonderbahren Pracht und Bemuͤhung gebraucht ; Wie wir 1. Sam .

XXV . I . leſen: Und Samuel ſtarb , und das gantze IIrael
verſammlete ſich , truge Leyd um ihn , und begruben
ipn in feinem Haufe zu Rama . Ein folches allgemeines
Trauren traͤgt billich unſer beſtuͤrtztes gantzes Land / da unſer allgemei
ner , allergůtigſter Vatter von uns geſchieden iſt . Nicht nur unfere

Hochfl . Hof⸗Capell , ſondern oa die hieſige Stadt⸗Kirche , die JDa i heln /

* Juxta fontem linguæ hebraicæ , in foveis eorum , in ſepulchꝛris,
a¥ Jofeph . libr. VI . Ant , jud ’ Cap. 24 . v
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Altaͤre Stuͤhle/ die ohne Bewegung in ſchwartzer Bedeckung

vor unſeren Augen da ſtehen / gleichwohl aber unſere Gemuͤtherzu ei⸗

ner Betruͤbniß erwecken .

D wie leicht koͤnnen wir urtheilen / wie dem Hertzen Ihro
Hochfüͤrſtlichen Durchlaucht / unſerer gnadigſten Frau
Marggraͤfin und theuerſten Landes - Mutter ;
muß zu Muth geweſen ſeyn , nachdem Sie die unverhoffte Nachricht

von dem gefaͤhrlichen toͤdlichen Zufall , und bald darauf erfolgten

ploͤtzlichen Abſchied aus dieſer Sterblichkeit erhalten Haben , da Sie
bey Ihrer exemplariſchen und Welt⸗bekandten Froͤmmigkeit auh

dieſes erfahren muͤſſen / daß Ihre Crone , fuͤrwelche Sie alle er⸗

ſinnliche Liebe und Ehrerbietigkeit getragen / von Ihrem Zaupt

gefallen , und Sie dadurch in den wehmuͤthigſten betruͤbten Wittwen⸗

Stand geſetzet worden . Diejenige / welche mit mir die Gnade gehabt/
Selbſt ſehende Zeugen Ihrer groffen und höft empfindlichen Bes

truͤbniß zu ſeyn , werden ohne allen Widerſpruch ausſagen müſ⸗

fen , daß Ihre Augen wohl rechte Thraͤnen⸗Quellen geweſen , die

Tag und Nacht beweineten den Abſchied deffen , welcher in Ihre
Liebe und Ergebenheit feſt iſt eingeſchloſſen geweſen ; Sie wollten

gleichſam ſagen : Darum weine ich ſo / und meine beyde

Augen flieſſen mit Waſſer , daß der Troͤſter , der mei :

ne Seele ſollte erquicken , ferne von mir iſt / Thren .I. 16 .

Sind der Alten Crone Kindes Kinder , und der Kim

der Ehre ihre Vaͤtter , nah dem Zeugnif Salomonis Prov .

XVIL ő - So iſt ohnedem bekandt oaf unſer hoch⸗ſeeligſter
Æurit wohl Seine groſſe Freude und Vergnuͤgen an denen beyden

Hochfuͤrſtlichen Enckeln gehabt . Da aber Sie erfahren / daß
Sie nunmehro Ihre Ehre entbehren mußten / da ſahe man an un⸗

rm Jedicja und Durchlauchtigſten Heren Landes⸗

Printzen und Deſſen Surchlauchtigſten Herrn Bru⸗
dern die mit aller Devotion und Gehorſam verknuͤpfte Lendreſſe ,

uachdem Sie erfahren , daß Sie abermal von GO⁊t⁊T durch Abſter⸗
ben Deſſen / der Ihre Ehre war / betrůbte Wayſen worden / Da

rum Sie Sich auch nicht der Thraͤnen enthalten konnten .

Ss
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So iſt mir auch nicht unbewußt / was vorhoͤchſt /betrůbte Se⸗
muͤths, Bewegungen unſer Durchl . Fuͤrſt und derr / Herr
Carl Auguſt / Warggraf zu Baden und Hach⸗

berg / Pandgraf zu Sauſenberg / Graf zu Spon⸗
beim und Eberſtein / Gerr zu Roͤteln, Badendei⸗
ler , Gahr und Mablberg ꝛc. Ibro Roͤm. Hayſerl .
und HKoͤnigl. Cach . Majeſtaͤt / wie auch Eines Godr
lobl . Schbaͤbiſchen Creyſes hoch⸗beſtelltet General-
Wachemeiſter / und Hbriſter uͤber ein Schwaͤhiſches
Creyß⸗Regiment zu FRußz ꝛc. unſer gnaͤdigſter Berr Ad-
miniflrator, famt Dero Durhl . Durdl . An, An. Brüdern

empfunden . So bald ſie erfuhren / daß Ihr allertheuerſter Zerr
Oncle diefes Zeitliche geſegnet / konnten Sie Sich der Thraͤnen⸗Guͤſſe
nicht enthalten ; Ich geſchweige deß Weheklagens der hohen Crone
der uͤbrigen/ ſowohl deß Zochfuͤrſtl . Sauſes , als der Auswaͤrti⸗
gen nahen Freund⸗ und Anverwandtſchafft , 1. Par .II. S3. 54 .
welche Ihr ſchmertzliches Beyleyd und Compallion bezeuget haben .

Uberhaupt alle reſpectivè Unterthanen/ nicht allein die da
traureten um deß Bauchs willen , Sir . XXXVII . s . fons
dern Aile , welche den Fall unſerer Crone recht eingeſehen haben / fos
wohl Hohe als Niedrige / Edle und Unedle Alte und Junge , Arme
und Elende durch das gantze Land auch Der Acker⸗Mann , Alle
famen jum Wehklagen , wer da weinen fonnte ; A-
mos V. 16 .

Allein / laſſet uns auch unſerWeſen forſchen / und uus ſelbſten
pruͤfen/ ob nicht etwan GO⁊⁊ , Deſſen Augen fo rein , daß
fic Ubels nicht ſehen moͤgen , HHab . L 13. als ein GOtt /
dem kein gottloß Weſen gefaͤllt/ Pial . V. 5. Urſache gehabt /
uns in ſolchen betrubten Stand zu ſetzen? Wir wiſſen es Alle wohl .
Wie viele heilſame und gute Mandata und Verordnungen ſind offt⸗
mals angeſchlagen worden ? Nur allein die Naͤgel /mit welchen ſie an⸗

gehefftet / haben ſolche gehalten . Vielen hat ihr Weſen kein
Heel / und ruͤhmen ſich ihrer Suͤnde / wie die zu do⸗
dom , und verbergen ſie nicht damit ſte ſich ſelbſt in

alles Ungluͤck bringen / Beit 9 . Der felbftuerwahite Soutes⸗
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tese Dienft, da man ju GOtt mit zugefehreem Rúcden gebet , ift bey.
Vielen ſehr gebruͤuchlich. Das Bór , Urtheil daf ver Error intel -

lectualis nicht damnable ſey / iſt bey Manchen eingeriſſen/ daß auch /
wann ihnen gleich der Ungrund dieſer Hypotheſeos gezeiget wird /
ſich gleich eine Pertinacia voluntatis hervor thut . Es iſt dieſer

Lehr⸗Satz eine ungluͤckſeeligeMutter / die den Syncretismum und
Indifferentismum zur Welt gebiehret . DieBetrachtung deß goͤtt⸗
lichen Wortes der Gebrauch der heiligen Sacramenten wird bey Bies
len nur fúr ein Ceremoniale gehalten : fie find dem gram , der

ſie im Thor ſtrafft , und haben den fuͤr einen Greuel /
der heilſam lehret , Amos V. 10 . Und bey ſogeſtalten Sachen
unſers Chriſtenthums wiederhole ich / was Salomno ſagt : Um deß
Landes Suͤnde willen werden viele Aenderungen der
Fuͤrſtenthuͤme , aber um der Leute willen, die verſtaͤn⸗
dig und vernuͤnftig ſind / bleiben ſie lange , Prov . XXIIX . 2 .

Es laſſe auch der HERR ferne von uns feyn , daß wir unſerm
in GO⁊T⁊T ruhenden Landes⸗Vatter eine Unſuͤndlichkeit beymeſſen
wollten ! denn groſſe Leute fehlen auch , Plal . LXII. 10 . und
wir fehlen Alle mannigfaltig ; Wer aber auch in keinem
Worte fehlet / der iſt ein vollkommener Nann , und

kan auch den gantzen Leib im Zaum halten , Jac . III . 2 .

Man nenne mir Einen / der in dem alten Teſtament am Regiments⸗
Ruder geſeſſen/ und ohne Tadel erfunden worden , und nicht feine Feh⸗
dee gehabt ; wie Abraham , Jacob , Mofes , David , Salomo ,
Aſſa , Joſaphat , Hiskia , Joſias , Die Fehler deß Kayſers The⸗
odoſii , Conftantini M. und Caroli M. &c. werden von denen Hi -
ſtoricis nicht verpelet . Unſer hoch⸗ſeeliger Herr Marggraf
hat Sich nicht unſchuldig geachtet / und die Beſchaffenheit Seines Ge⸗
wiſſens mir / als Seinem unwuͤrdigen Beicht⸗Vatter / in der abgeleg⸗
ten Confeſſion mit ſolchen beweglichen Umſtaͤnden entdecket / daß ich
in meinem Hertzen gewaltig bewegt worden . Was vor Begierde Er
nach der Abſolution und Genieſſung deß hochwuͤrdigen Abendmahls
gezeiget , mit was vor demuͤthiger Devotion Er ſolches empfangen /

und fich der Vergebung der Suͤnden getroͤſtet / und wider alle Anfech⸗
tung Seine Zuflucht zu dem Verdienſt / Blut und Leyden JEſu Chriſti
pgi $7 i ge⸗

85 Quorum Nævvos Singulari ſtudio & magno numero oftendit Theodor . Reiny~:
king . in ſeiner bibliſchen Policey ; - p. m . 170. /
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genom̃en / iſt mir bekandt ; Und da ich unterthaͤnigſt den Spruch aus

Rom . V. 20 . angefüͤhret : Wo die Suͤnde maͤchtig worden /
da iſt doch die Gnade viel maͤchtiger , hub Er nicht nur

Seine Haͤnde/ ſondern auch Seine Augen , in der Demuth Seines
Seiſtes gen Himmel , und ſprach : Das glaube ich / GOtt wird mir

auch Gnade und Barmhertzigkeit widerfahren laſſen ! Jh provoci -
re auf das wahre Zeugniß derer welche um Ihn geweſen , wie offt
ſie Seine Thraͤnen geſehen / Sein Seufzen und Gebet zu GSOrT⁊ ge⸗
hoͤret/ die ſchoͤnſten Buß und andere erbauliche Lieder vorzuſingen er⸗

waͤhlet ; Unter welchen Folgende : Wer weiß , wie nahe mir mein
Ende ꝛc . Saſt du dann , JEſu ! dein Angeſicht gaͤntzlich
verborgen ꝛc . Wann mein Stuͤndlein vorhanden iſt ꝛc . deuta

lich vorleſen laſſen ; Wie Er denn auch naͤchtlicher Weile die Vorleſung
der heiligen Schrifft anbefohlen / und man alſo eine gute Præparati⸗
on zum Sterben wahrgenommen . Welcher Tod bald darauf erfol⸗
get / indem , da Er vermerckte / daß die Zeit Seines Abſchieds vor⸗

handen / wie diejenige , welche zugegen geweſen / beſtaͤndig aus ſagen/
Er mit dreymaliger Wiederholung dieſer Worte : Ach SErr IJEſu /
ſey mir gnaͤdig ! dieſen Seufzer hinzu⸗ſetzte : SErr JEſu ! dir
lebe ich / dir ſterbe ich / dein bin ich tod und lebendig ! und

als Er das geſagt / neigete Er das Haupt / und verſchied . Was vor
ein Schrecken / Jam̃er / Seufzen und Weinen auf dieſen Todes⸗Fall
erfolgte , wird nimmermehr in Vergeſſenheit geſtellet werden .

So ſehr empfindlich und ſchmertzlich dieſer Todes⸗Fall insgeſamt
uns Allen / die wir unter der glorwuͤrdigſten Regierung unſers hoch⸗
ſeeligen Candes⸗Serrns / und unter Deſſelben Schutz / Schirm /
Huͤlffe und Wohlthaten empfangen haben / ſo muͤſſen wir doch auch
im Trauren Maaſe gebrauchen / weil der Tod in allen Staͤnden unum⸗

gaͤnglich iſt ; Denn Sterben iſt eben ſo natuͤrlich / als das Leben: der

Tod iſt zu allen Nenſchen durchgedrungen , dieweil ſie
Allle geſuͤndiget haben , Rom . V. 12 . Zuletzt heißt es : der Tod /

ſowohl bey dem / derSeiden und Lronen traͤgt / als
bey dem / der einen groben Kittel an⸗hat , Sir. XI. 3. 4 .
Schmertzet es uns ſehr daß wir in dieſer Zeitlichkeit unſere Crone /
unſere Zierde / unſere Ehre / unſern groſſen CARE nicht wies

der ſehen / ſo werden wir doch / die wir hoffen durch die Gna⸗

de IEſu Chriſti ſeelig zu werden , & . XV . 11 . Ihn zu der

-Zi
i i
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berweßliche / und diß Sterbliche wirdanziehen die Un⸗

ſterblichkeit 1 . Cor . XV . S4. wieder ſehen gecronet / nachdem Er

empfangen hat von der Hand dB HERRN ecin peri
liches Reich und cine fhine Erone Sap .V. iy .

NHenricus III . Koͤnig in Franckreich / ließ eine Muͤntze ſchlagen /

worauf er drey Fronen praͤgen ließ ; Zwey ſtunden unten neben einans

der / die Dritte aber oben daruͤber , etwas erhaben / und mit einem

hellen Glantz umgeben / mit dieſer Uberſchrifft : Manet Ultima Cœ⸗

1o; Womit er anzeigen wollte ob er wohl die Polniſche Crone nie⸗

dergeleget / in Franckreich aber die Frantzoͤſiſche Crone aufgeſetzet , bey
welchen beyden Cronen er viel Verdruß und Widerwaͤrtigkeit ausge⸗

ſtanden/ ſo erwarte er doch die Him̃liſche / wornach er ein ſehnliches Ver⸗

langen getragen . Diß iſt die glaͤntzende unvergaͤngliche , 1.

Cor. N . 25 . die unverwelckliche Erone der Ehren , r Pet .

V. 4. Damit prange / groſſer Ruͤrſt / in Ewigkeit !

Ach aber / o mein Erbarmer ! Du HErr uͤber Lebendige und Tod⸗

te ! Dein Knecht hat ſich unterwunden / mit Dir zu reden wiewohl
ich Erde und Aſche bin / laß doch meinGebet vor Dir tuͤgen/ wwie cin

Rauch⸗Opffer / und meiner HaͤndeAufheben , wie ein Abend⸗Opffer/
und erhoͤre, was mein Mund bittet um deß willen / der da betete /
und allezeit erhoͤret ward ! Du HERR , unſer GO⁊ ⁊, biſt groß
und von groſſer Krafft / und biſt unbegreiflich / wie Du regtereſt /
Du haſt uns ein Hartes , aus uns verborgenen Urſachen / erzeiget /
indem es Deiner Weißheit gefallen / unſer Ober⸗Saupt von unſe⸗
ren Haͤuptern hinweg zu nehmen ; und uns in Bekuͤmmernuͤſſen unſe⸗
rer Seelenzu ſetzen . Ja , Vatter ! alſo iſt es Dir wohlgefaͤllig ge⸗

weſen ; Doch gedencke an Deine Barmhertzigkeit und an Deine Gů⸗

te , die von der Welt her geweſen iſt ! Wir bekennen ja mit betruͤbtem

Geiſt / daß wir geſuͤndiget / unrecht gethan , und gottloß geweſen /
und abtrůnnig worden , wir find von Deinen Gebotten und Rechten

gewichen ! Halte innen / undlaß den Tod nicht ferner zu den Fenſtern
unſerer Fuͤrſtlichen Pallaͤſten hineinfallen ! ſondern gib Leben / Ge⸗

ſundheit und alles gedeyliche Wohlergehen ! Gevende, min GOTT !

allezeit im beſten unſerer theuerſten Ruͤrſtin und andes -
Mutter / welche durch den Todes⸗ Fall Ihres ſo hertzlich geliebten
Ehe⸗Gemahls in nicht geringen Schrecken empfindlichſteTrau⸗

, rig⸗

Vid . Philip. Picinell . Mund . Symb. Lib . XXV . . m. 260 .

———.——ðẽ0

iͥ



ey ) o ( 8 33
rigkeit und betruͤbten Wittwen⸗Stand iſt geſetzet worden ! Du biſt ja /
liebreicheſter Vatter ! denen Wittwen und Wayſen allezeit in ſo vieler

Truͤbſal kraͤfftig zur Seiten geſtanden , nun ſo laſſe Sie einen Troſt
nach dem andern in Ihrer bekuͤmmerten Seele empfinden , auf daß⸗
da Sie deß Leydens viel hat , Sie auch durch den Geiſt deß Troſtes
reichlich getroͤſtet werde durch Chriſtum ! Sey Ihr Haupt / Ihre Ero⸗
ne / Ehre , Zierde , Sonne und Schild , und laſſe taͤglich einen ſeeli⸗
gen Blid Deiner Gnade , Liebe und Guͤte in Ihrem Hertzen aufgehen /
damit nach dieſem groſſen Ungewitter die Sonne wieder ſcheinen moͤge,
und Sie nach dem Heulen und Weinen uͤberſchuͤttet werde mit Freuden !
Sey Ihr Arm und Staͤrcke bey der Hochfuͤrſtlichen Mit⸗Regierungs⸗
Lafi , welche Du auf Ihre Schultern geleget haſt , Deinen Willen zu
erfuͤllen ! Erfuͤlle ferner Sie mit dem Geiſt der Weißheit , der Staͤr⸗
cke und Gerechtigkeit ! denn Du / Allwiſſender ! weiſſeſt , wie alle Ih⸗
re Anſchlaͤge auf nichts Anders abzielen , als was zu Verherrlichung
Deines Namens / zur Befoͤrderung der Wohlfahrt deß gantzen Lan⸗
des und Abſtellung aller Ungerechtigkeit gereichet ſo wolleſt Du dazu
Deine Gnade und Segen von oben herab aus dem Thron Deiner
Herrlichkeit ſenden !

HERR ! HERRl laſſe Sie noch lange Ihre Freude Vergnů⸗
gen und Trof genieſſen an Ihren beyden Oel⸗Kindern / Zach .
IV . 14 . denen ſo theuer geachteten Enckeln / an dem Gerrn an -
Des - ringen und Defen geliebten Herrn Bruder !
Erfuͤlle Beyder annoch zarte Hertzen mit dem Freuden⸗Oel GOttes
deß heiligen Geiſtes / und deſſen Gaben der Weißheit / Verſtandes und

Heiligung ! Laſſe Sie in den Seilen Deiner Liebe gehen ; und leite

Sie mit Deinen Augen ! laffe Sie in Deiner Forcht aufwachſen / als
der Gerechtigfcit , zu Deinem Preiß ! ſaͤttige Sie mit lan⸗

gein Leben / und zeige Ihnen DeinHeyl, in der Hoffnung der kuͤnfti⸗
gen geſegneten Regierung !

So wolleſt Du auch / Du HERR aller Herren ! in DeinerLies
be einſchlieſſen unſern Surchlauchtigſten Herrn Admini -

ralorem ] ! vermehre taͤglich Seine ruͤhmlicheWeißheit / Klugheit
und Verſtand / auf daß Seine ſorgfaͤltige Adminiſtration und Regie⸗
rung alſo geſegnet ſeye / daß Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſen / daß
Güte und Treue einander begegnen / daß Treue auf Erden wachſe/ und

Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue ! Halte Ihn / wie den groſſen Fuͤr⸗
ſten Serubabel , als einen Pitſchafft⸗Ring an Deiner Hand / und croͤne

Ihn mit Gnade und IET wie mit einem Schilde a in
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hin laſſe auh die übrigen Durchl. Durch. Gerren Gerren
Printzen und hobe AF naten / als eine Crone und Zierde deß
Baden⸗ Durlachiſchen Fuͤrſten⸗Sauſes / allenthalben Deiner

Fuͤr ſorge / Schutz und Schirm anbefohlen ſeyn ! laſſe es Jonen gehen
nach Wunſch der Hohen in der Welt !

S

Und weil Niemand gecrônet wird / er kaͤmpffe dann recht / ſo gib
uns durch Deinen Geiſt der Staͤrcke / daß wir ernſtlich kaͤmpffen wi⸗

der die Wolluͤſten / die da ſtreiten in unſeren Gliedern / wider den Sa⸗

tan ; den Gewapneten / wider unſer eigen Fleiſch und Blut / auf daß
wir in Dir ſtarck ſeyen / und in der Macht Deiner Staͤrcke der Geiſt
über das Fleiſch den Sieg davon⸗trage / und aus der Gnade und rei⸗

chen Fuͤlle JEſu Chriſti uns einſten an jenem Tage beygelegt werde die

Crone der Gerechtigkeit !
Dann denen/ die kaͤmpffen/
Und ritterlich daͤmpffen

Das Fleiſch und die Welt /
Denẽn gibſt Du zu Lohne
Die himmltſche Crone /
Die ewiglich bleidet / a

Und nimmer hinfaͤllt, Amen !
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